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(54) Gleisbaumaschine zur Aufnahme von Bettungsmaterial

(57) Eine Gleisbaumaschine (1) mit einer Räumvor-
richtung (7) zur Aufnahme von Bettungsmaterial (2) ei-
nes Gleises (3) weist einen über Schienenfahrwerke (4)
gleisverfahrbaren Maschinenrahmen (5) auf. Am be-

züglich der Arbeitsrichtung der Maschine (1) hinteren
Ende (17) sind zwei in Maschinenquerrichtung vonein-
ander distanzierte, durch Antriebe (19) höhenvestellba-
re Raupenfahrwerke (18) angeordnet. Diese sind mit
dem Maschinenrahmen (5) verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gleisbaumaschine
mit einer Räumvorrichtung zur Aufnahme von Bettungs-
material eines Gleises, mit einem über Schienenfahr-
werke am Gleis verfahrbaren Maschinenrahmen.
[0002] Eine derartige Gleisbaumaschine ist bereits
aus JP 2000257003 A bekannt. Diese ist auf einem
gleisverfahrbaren Maschinenrahmen aufgebaut. An
dessen - bezüglich einer Arbeitsrichtung - hinteren Ende
ist eine Räumvorrichtung angeordnet, welche aus einer
endlosen, um das Gleis herumgeführten Räumkette be-
steht. Das mit dieser aufgenommene Bettungsmaterial
wird mittels einer am Maschinenrahmen befindlichen
Fördereinrichtung abtransportiert.
[0003] Eine weitere, ähnliche Maschine ist auch aus
JP 2000290904 A ersichtlich.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung einer Maschine der gattungsge-
mäßen Art, mit der auch bei einer sehr kurzen Ausbil-
dung der Maschine eine problemlose Gleisanhebung
möglich ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
ner Maschine der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, daß am bezüglich der Arbeitsrichtung hinteren En-
de der Maschine zwei in Maschinenquerrichtung von-
einander distanzierte, durch Antriebe höhenverstellbare
Raupenfahrwerke mit dem Maschinenrahmen verbun-
den sind.
[0006] Mit einer derartigen Gleisbaumaschine ist es
möglich, den Achsabstand der Maschine für deren kur-
ze Ausbildung besonders eng zu gestalten, ohne daß
damit die für die Räumkette erforderliche Gleisanhe-
bung beeinträchtigt ist. Diese ist nunmehr durch die
Raupenfahrwerke unabhängig von der Position des hin-
teren Schienenfahrwerkes durchführbar. Außerdem ist
es möglich, daß nach dem Arbeitseinsatz der Maschine
eine weitere Maschine Arbeiten am Gleis durchführen
kann, ohne daß dabei das Gleis erneut angehoben wer-
den muß, bzw. in der Zwischenzeit auf das Planum ab-
gelegt werden muß. Das Planum wird somit geschont
und nicht zusätzlich belastet.
[0007] Weitere Vorteile und Ausbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen und der
Zeichnung.
[0008] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispieles
näher beschrieben.
[0009] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Gleisbaumaschine
zur Aufnahme von Bettungsmaterial und

Fig. 2 eine vereinfachte Ansicht der Maschine in
Gleislängsrichtung bzw. Arbeitsrichtung

[0010] Eine in Fig. 1 und 2 dargestellte Gleisbauma-
schine 1 zur Aufnahme von Bettungsmaterial 2 aus ei-

nem Gleis 3 besteht im wesentlichen aus einem auf
Schienenfahrwerken 4 gleisverfahrbaren Maschinen-
rahmen 5. Im - bezüglich einer Arbeitsrichtung (Pfeil 6)
- hinteren Bereich der Maschine 1 ist eine Räumvorrich-
tung 7 angeordnet. Diese weist eine durch Antriebe 8,
9 höhenverstellbare und in Rotation versetzbare, endlos
um das Gleis 3 bzw. um das hintere Schienenfahrwerk
4 herumgeführte Räumkette 10 auf. Zwischen den bei-
den Schienenfahrwerken 4 befinden sich ein Hebean-
triebe 11 aufweisendes Gleishebeaggregat 12 sowie ei-
ne Arbeitskabine 13 mit einer Steuereinrichtung 14.
Sämtliche Antriebe und ein Fahrantrieb 15 werden von
einem am Maschinenrahmen 5 angeordneten Energie-
aggregat 16 versorgt.
[0011] An einem bezüglich der Arbeitsrichtung der
Maschine 1 hinteren Ende 17 sind zwei in Maschinen-
querrichtung voneinander distanzierte Raupenfahrwer-
ke 18 angeordnet. Diese hinter dem hinteren Schienen-
fahrwerk 4 angeordneten Raupenfahrwerke 18 sind je-
weils durch einen Antrieb 19 höhenverstellbar mit dem
Maschinenrahmen 5 verbunden. Bei Überstellfahrten
werden die Raupenfahrwerke 18 angehoben (siehe
strichpunktiert eingezeichnete Position).
[0012] Im folgenden wird ein Arbeitseinsatz der Gleis-
baumaschine 1 kurz beschrieben. Dabei stützt sich die
Maschine 1 mit dem vorderen Schienenfahrwerk 4 am
Gleis 3 bzw. mit dem hinteren Ende 17 über die ausge-
fahrenen Raupenfahrwerke 18 auf einem Planum 20 ab.
Letzteres entsteht durch die Räumvorrichtung 7. Deren
Räumkette 10 wirft das Bettungsmaterial 2 über eine
zwischen den Raupenfahrwereken 18 und dem hinte-
rem Schienenfahrwerk 4 gelegenen Abwurfstelle 21 auf
eine in Maschinenlängsrichtung verlaufende, am Ma-
schinenrahmen 5 angeordnete Fördereinrichtung 22
ab. Diese transportiert das Bettungsmaterial 2 zu einem
Speicherwagen 23. Durch die Abstützung der Maschine
1 mittels der Raupenfahrwerke 18 muß das Gleis 3 noch
nicht abgelegt werden und kann mit Hilfe nicht näher
dargestellter, der Maschine 1 folgender Gleisbauma-
schinen weiter bearbeitet werden.

Patentansprüche

1. Gleisbaumaschine (1) mit einer Räumvorrichtung
(7) zur Aufnahme von Bettungsmaterial (2) eines
Gleises (3), mit einem über Schienenfahrwerke (4)
am Gleis (3) verfahrbaren Maschinenrahmen (5),
dadurch gekennzeichnet, daß am bezüglich der
Arbeitsrichtung der Maschine (1) hinteren Ende
(17) zwei in Maschinenquerrichtung voneinander
distanzierte, durch Antriebe (19) höhenverstellbare
Raupenfahrwerke (18) mit dem Maschinenrahmen
(5) verbunden sind.

2. Gleisbaumaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Raupenfahrwerke (18) un-
mittelbar hinter dem hinteren Schienenfahrwerk (4)
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angeordnet sind.

3. Gleisbaumaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß zwischen den Rau-
penfahrwerken (18) und dem Schienenfahrwerk (4)
eine Abwurfstelle (21) der Räumvorrichtung (7) an-
geordnet ist.

4. Gleisbaumaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Räumvorrichtung (7) als
endlose, durch einen Antrieb (9) in Rotation ver-
setzbare Räumkette (10) ausgebildet ist, die um
das hintere Schienenfahrwerk (4) herumgeführt ist.

5. Gleisbaumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß im Bereich des
hinteren Schienenfahrwerkes (4) ein Gleishebeag-
gregat (12) zum Anheben des Gleises (3) vorgese-
hen ist.
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